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wohl all oi:ch einzeln, für den Schutzliche Schul? erhielt. Er war biö.sen der Kooperation der gewöhnli. der Importeur in den Ver. Staate
wirksame Maßnahmen getroffen hat

Nicht Gehorsam forderten fie. fon
dcrn Sklaverei; die Schwachen wurPräsident Wilson spricht über

Fricdcttslicrtrllg vor dcm Senat

Sagt, der FrZeöensvertrag stimme mit seinen 1

punkten und den praktischen Aotwenöigkei- -

ten öer Situation
bunö fet er aber ein

Tcn Vertrag zum Cchntie Frankreichs

der fremden Sprachen neben der
Landesfprache ein.

Die Vcrpslichwng, von der hier
die Rede ist. soll der österreichischen

Rcpubl:? auch im Namen der V
einigten Staaten auferlegt werden
Präsident Wilson hat sie gxtge
heißen.

Die Frage liegt nun sehr nahe:
zcu. man nicht im eigenen Lande so

handeln, wie man gänzlich fremd'?
Länder zu handeln zwingt? Ist
mcht o?m einen recht, waS dem an
dern billig ist?

E'iifiihr wissknfchaftlichkr Bn
chrr ans Dentichland.

Das KriegZ.Handelsamt macht be
kannt. daß Bewerbungen um die
Erlaubnis, in Deutschland gedruckte
wissenscl,astliche Bücher und Zeit
wissen auS Teutschland oder an
deren Ländern nach den Vereinigten
Staaten einfuhren zu durse, zetzt

mtgcgengenommen werden. Kerar.
!igc Einfuhr-Lizense- n werden jedoch
nicht eher ausgestellt werden, di?

ten Teutschlands wird er dem Senat später unterbreiten Gibt zn,
daß die Ver. Staaten den Vertrag ander? geschrieben habe würden.

Zollt nasern Kriegshelden begeistertes Lob. Amerika sei die
moralliche Fuhrerchast der Welt

sie annehn oder zurückweisen, oder für die ueuc Wcltordnnng

Sorben bei der Omaha Tribune" eingetroffen! f

Die 1919 Ausgabe des Buches:

Wie loerdc ich Bürger der

, Vcrcinigtcn Stagtcn?
Falls Sie Bürger der Ver. Staaten werden wollen, müssen Sie unbe

dingt mit den Pflichten und Rechten eines Amerikaners vcrttaut fein.

Die Regierung erwartet, daß Sie wichtige Fragen, die sich auf da!
Wahlrecht, Verfassung der Ver. Staaten, Rechte deS Bürgers, Einwände
rungsgesctze. Gerichtswesen usw. beziehen, genau beantworten können, ehs
Sie Ihr Bürgerrecht erhalten.

Wir raten Ihnen, daß Sie sich daZ in Teutsch und Englisch erschieß

ncne Buch von ChaS. Kallmeyer

wie werde ich Bürger öer ver. Staaten?"
sofort kaufen. ,

Bei der Tribüne YOöas
nur V 1 Stiick 8

'I

X'
Zu diesem Preise kann daS Buch in unserer Office und durch all

Träger und Agenten bezogen - werden. Postbestellungen sind ll) Eentq
für Porto und Verpacken hinzuzufügen.

Bestellungen mit dem Betrage bitte zu adressieren:

OMAHA TRIBUNE

her in den öffentlichen Schulen .der

tadt Omncy tatig und als Maior
war er einer der besten Trillmcistcr
der Armee.

.Versprachen eine Abstellung dkS

Ucbclstavdkö.
Die Unwälte der Nordwestern

Bahn, die vorgeladen waren, im

Obergcricht sich zu verantworten we.

gm Himmnng dcö Verkehrs au
Broadlvay, fprachett zur Zeit vor
Richter Eapell vor und versprachen
eine S,oitellvng des herrschenden

Uebclst.indes, daß die Kreuzung am

Broadway mcht mehr durch allzu
lange Frachtzüge dem andern Ver.
kehr hirderl'ch bleibe.

(.'Irosjer Empfang der Soldaten.
Am Dienstag war, großer Enip.

fang der misgcinustcrtcn Soldaten

ud hatte der Mayor deshalb durch
eine Proklamation einen Feiert?
angesagt. Die große Mehrzahl der

Geschäfte der Stadt hatten geschlos-

sen. Trotz der Sommerhitze wurde
eine Parade abgehalten und Jeder,
mann war auf der Straße.

Tic Lastniagrn Parade.
Es ist noch nicht bestimmt, ob

die von der Regierung geplante
Auto T'ilck Fahrt mit voller mili.
tärischer Ausrüstung durch Eounc'l
Llusfs kommt oder nicht. Herr Stc
densen. d?r die Lincoln Highway
Veselliaft vertritt, hat noch keine

Antwort aus seine Anfrage.

Zum Schutz der Sprachen.
Der Fricdensvcrtrag für Oester

reich entbält eine Bestimmung, di"

soweit noch mcht recht gewürdigt
wurde, und die namentlich für alle

fremdgeboriiien Elemente in dm
Vcrcin'.gten Staaten von größter
Wichtigkeit ist. Der Vertrag legt
der Tonnurevllblik die Verpflichtung
auf. d.m Minderheiten ihrer Be

vö.'keruug vollen Schutz der Reli

gion und der Sprache angedeihen
zu lassen. Der Unterricht in der

Zeutschen Sprache als der Landes
spräche ist obligatorisch, jedes Kind
r.nß daran teilnehmen ; anßerdi'k'l

inuß den K.ndcrn. die eine andere
Sprache als die dentiche sprechen,

in den of'entlichen Schulcn Gelegen.
heit gegeben werden, ihre Mutter
prache zu lernen, und der Stnt

muß d.'s G.Id für den Unterricht
hergeben.

So steht es im FnedciiZvcrtni?,
und dziint tritt der Völkerbund,
treten die auf der' Friedenskonferenz
vertretenen Mawtc. insgesamt so

L,a85t
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Sie

Kein

Sie

dampfenden

die Thor

Eine

und den

Hm

die den Kmifpreis derartiger Büch-.- '

oder Zeitschriften für den Anlauf
don Nahrungsmitteln für Teutsch,
land verwendbar machen. Er ins
tcn Keusprciö bei der American Ra
lief Administration hinterlegen. ,it

ibn den zu dem Gelde berechtigte
Persowm zufallt. DaS Duplikat de,

juitwrg, die von der Amerika,
Relief Administration ausgestellj
wird, rrurQ bei der Bewerbung uni

Lizenzen dem Bureau of Imports.
War Trade Board unterbreitet wev
den. Wenn der Kaufpreis vor den
6. Ap'-i- l 1917 bezahlt worden ist;

wird die 'oben erwähnte Hinterle
gnng deS Geldes bei der ,Amcrica
Relief Administration nicht vev

angt. In d"m Falle mufz der Im.
portcur entscheidende Beweise bei.

bringen können, daß das Gell
früher bezahlt worden ist.

Bedienen Sie sich der Klassö

f. zierten Anzeigen der Tribüne! Dci

Erfolg ist überraschend die U

kosten nur winzig.

' . Omaha, Nebraska

Ihnen eine Thor in Ihr

chen Methoden der Verhandlung
überlassen wurden.

Falls die Friedenskonferenz selbst
das Ende der kooperativen Autorität
und gemeinsamen Rate? unter den

Regierungen war. zu dem die Welt
aufblickte, um Gerechtigkeit zu er

zwingen und Versicherung einer bau,
ernden Regelung zu geben, könmeii
Regionen, wie das Saarbasin, nicht
unter zeitweilige Verwaltung gege
ben werden, welche keine Uebertra
gung von politischer Herrschaft in sich

schloß und welche eine endgilUgr Er
lcdigung feiner politischen Könne?.
tion durch Volksabstimmimg n fer-

ner Zeit bedingte; keine freie Stadt
wie Tanzig konnte geschaffen wer.
den, welche unter bedeutender inter
nationaler Garantie steht und außer,
gttuöhnliche Verpflichtungen über.
nimmt hinsichtlich der Benützung
ihres Hafens und außergewöhnliche
Verhältnisse mit einem Staat, von
welchem eö lern Teil werden soll;
mit richtigen Sicherheit? umgebene
Volksabstimmungen konnten nicht

vorgeschrieben werden, wo dle Ein
Wohnerschaft an einem zukünftigen
Tage entscheiden sollte, unter welcher

Staatshoheit sie wohnen wollte; keine

bestimmte und allgemeine Regeln sür
Schiedsgerichte konnten erlangt wer
den für die Erledigung von erwar
tcten Schwierigkeiten hinsichtlich vie
ler Angelegenheiten, mit denen der

Friedensvertrag fich beschäftigt; die

lang fortgesetzte Aufsicht der Aufgabe
der Entschädigung, welche Tnüsch.
laiid zu unternehmen hatte innerhalb
der nächsten Generation, hatte voll

tändig zusammenbrechen kZnilcn; die

Wicdererwägung und Rcviston von

Vcrwaltungs Arrangements, die

durch den Frieden vorgesehen, die

aber nicht anerkannt sind, welche aber
nicht von bleibendem Vonetle oder

ganz gerecht fein möchten, wenn fie

zu lange erzwungc wurden, moch.

ten sich als unpraktisch erweisen. Tie
Versprechungen, die sich Regieningen
gegenseitig machten über die Art und
Weise, mit welcher die Arbeiter be

handelt werden Zollten, nicht nur ge.
fetzlich, sondern, tatsächlich, würden
einfach eine menschliche Thcsls blel

ben. wenn es kein gemeinsames Tri
bunal der Ansichten oder Ncchtsspre.
chung geben würde, zu welchen libe
rale Staatsmänner ihre Zuflucht neh.
men könnten, um den Einfluß zu er

langen, der allein ihre Durchführung
möglich machen wrde. Eine Ligt
freier Nationen ist zur praktischen
Notwendigkeit ffttvordcn.

Prüfen Sie den Fricdensvcr.
trag n.'b Sie werden finden, daß
überall in feinen mannigfachen

seine Schöpfer es für
notwendig befunden haben, fich an
die Liga der Nationen zu wenden
als ein unentbehrliches Jnstrunient
für die Aufrechterhaltung der Nen.

ordnung der Dinge, die fie in der

Welt errichtet haben der Wtf!
zivilisierter Menschen. '

Daß es eine Völkerliga geben soll,

te. um den Frieden und dasVölker
recht aufrecht zu erhalten, war einer
der Hauptpunkte, der als Basis für
den Frieden mit den Zenttalmächten
angenommen wurde. Tie Staats,
männer der Kriegführenden kamen

darin überein, daß eine derartige Li

ga unbedingt nötig sei. Mancher,
seits vermochte man sich für einen

derartigei Vlan nicht sehr zu be

geistern, nach und nach aber wurde
der Plan allseitig gutgeheißen.
Man betrachtet jetzt die Liga als das
beste Mittel, den Weltfrieden .auf.
recht zu erhalten. Tie Bildung der

Liga war das erste Friedenswerk.

Aus Couneil Bluffs.
Eine nrue (ijummkreifkn Fabrik.

Unter dem Namen Fordcord
Rubber Eomvaity" wurde hier ein

industrielles Unternehmen ins Le
ben gemfen. die fich die Herstellunn
von Gummireisen für Automobil
?.ir Aufgabe macht. Tie Gesellschaft
st mit .000.000 kapitalisiert und

es gehören etliche unserer besten

Bürger als Teilhaber dazu. Tie
'Gesellschaft gedenkt 750 bis 10,X)
Mann zu beschäftigen und täglich
c,n 1000 Re'fcn herzustellen.

Behälter der Polizei nd Feuerwehr
erböht.

Ter Stadtrat hat beschlossen, die

Gehält ' der Polizei und Lösch,
mannschast zu erhöhen. Tas Gehalt
dar Mannschrnt wurde auf $115
und der Vorgesetzten auf $Yl er
höbt. Ter Stadtrat wird wabrschci.'..
lich das System der Doppel--j

hicht", sowohl bei der Feuerwehr,
wie mich bei der Polizei einfuhren.

Turnen in öffentlichen Schulen.
Ter Schulrat bot in seiner letztcn

Versan'mlnr'g beschlossen, einen ge
regelten Turnunterricht in den

schulen der Stadt einzusühren Un.
ter den zahlreichen Bewerbern um
die nec. Stelle als Turnlhrer
wurde .err Otto H., Wurl er
wählt. Wir können dem Schulmt
fir ik gut' Wahl, die er getr?'.
fen bot, vv.t WM wünschen, ddnn

Herr L'url i! als fähiger und
junger Mann bekannt,

im Wurl hat das Turnlehrer Se-

minar bcsu.5t, wo er eine voriüz.

1307. Howard Straße

die

den zum Nutzen derjenigen, die sie

lnfolge Waffengckvalt unterdrückten,
ausgebeutet,

Es konnte keinen Frieden geben.
biö die Ordnung der Dinge in Mit
tcleuropa eine andere Wendung er
halten hatte. Tas bedeutete, day
neue Nationen sefchaffen wurden,
wie Polen, Tfchecho.Tlovakicn und
Ungarn. Kein Teil deS alte Po.
len ist jemals im wahren Sinne deS

Wortes ein Teil Deutschlands, Oe
stcrrcichs oder 8!ußlands geworden.
Böhmen ist Oestererich immer fremd
geblieben; Ungarn war me ein freu.
digcr Bundesgenosse Oesterreichs
Tie Slaven im Süden Oesterreichs
wurden durch Furcht und Trohun
gen eingeschüchtert; ihr Herz schlägt
den Rasscgenosscn auf dem Balkan
entgegen. Es war die Aufgabe der
jcnigen, die den Frieden erzwängen.
eine Neuordnung der Tmae einzu
führen und den Völkern das Recht
der SelbftbestiNlmung zu verleihen.
Ein neuer rumänischer und ein neu
er slavischer taat, bet Serbien be

grenzt, mußte geschaffen werden.
Schwer aber war es, natürliche
Grenzen für diese neue Staaten zu
finden. Die deutschen Kolonien muß.
tcn aus dem Wege geräumt werden,
dieselben wurden schlecht veNvaltct;
fie wurden einfach ausgebeutet, ohne
den Einwohnern Gerechtigkeit wider.
fahren zu lassen.

Das türkische Reich ist zerfallen
wie das östcrreickj!sch.ungarische; cirte

Einheit hat dort überhaupt nie be.
standen. Nur durch erbarmungslo.
se Gewalt wurde es zusammengebal.
ten. Seine Völker riefen um Äe

freiung, suchten um Hilfe von un
säglichen Leiden.

Völker, die bisher in völliger
Tunkelheit wandelten, mußten in's
Licht führt werden Und eine he!
ende Hand erhalten. Unentwickelte

Völker und Völker, bereit zur Ar:
erlennung, aber noch nicht bereit.
die voll: Verantwortung für
staatsr-ese- n zu übernehmen, muß.
en aiisreichende Garantie für

freundlich" Schutz erhalten. Führ
ung und Hilfe.

Und ans der Turchsiung die
er grol;c.rtiqen Unternehmungen

si'r die Freiheit, entsprangen Gele.
aciihriti'ii für Versuche von Seiten
der Stactsniänner. das zu tuil. was
ie nie zuvor getan haben; eine Ge

legenhe't. Sicherheitsmaßregeln zu
schaffen s.ir die Rechte radikaler, r.a- -

onaler und religiöser Minoritäten
vermittelst feierlicher internatioim.!
ler Vertrage; eine Gelegenheit, mili
tanm U'caazwouiommenyeuen zu
icschram'n und zu regulieren, m
Fallen, in denen fie unitande waren.
den gronten schaden anzurichten;
ine Gelegenheit, eine vollständige

und lyilcmotische Jnternationall
ierung von Wasserwegen und Eisens

bahnen vorzunehmen, welche not
wendig waren für das freie ökono.
mische Leben von mehr als einer
Nation, und viele der .normalen
Handclskanäle von gesetzlichen u. prl.
biligiiuten Obstruktionen zu rcini
aen; und die sehr willkommene Ge
legenhcit für die Arbeiterschaft ge
nicinfanien Schutz von bestimmten
internationalen Versprechungen in
gewissen Prinzipien und Praktiken.

Ties wann keine Aufgaben, die
die Konferenz suchte, um sie zu fin
den und ihnen aus dem Wege ging,
un sie nicht erledigen zu müssen-Si- e

waren untrennbar von der R
gelung des Friedens. Sie wilrden
durch Umstände hervorgerufen, die
nicht übersehen werden konnten. Ter
Krieg hatte sie geschaffen. In allen
Teilen. k--t Welt wurden altehrwür-dig-e

Verhältnisse gestört oder ge.
brachen und Angelegenheiten gin
gen in Stücke, die wieder ausgebes.
jcrt und vereinigt werden mußten,
was fich jedoch nicht vorher tun
ließ. :c mußten erledigt werden,
indem man gemeinsame Prinzipien
des Rechtes oder ausgeklarter Tun.
lick'keit in Anwendung brachte.

Und sie konnten nicht erledigt
werden, indem man un Vertrage
niederschrieb, was getan werden
sollte. Neue Staaten wurden errich
tet, w'lchz nicht hoffen konnten,
durch ihre erste Periode der Schwä
che hindurch zu gehen ohne zu,7?.
sicherten Schutz der großen Natio-
nen, &! ihre Zustimmung zu ihrer
Schasfi.ng gegeben und für sie ihre
Unabbungigkeit errungen hatten.
Schleckt regierte Kolonien konnten
nicht in die Hände der Regierungen
übergebe: werden, welche als ihre
Verwalter amtieren sollten für ihre
Völker und nicht als ihre M?i,ler.
falls es ein! gnneinsame Autorität
geben sollte unter den Nationen,
denen gegenüber sie verantivortlich
zu halten find, in der Ausführung
i:rer Aufgaben, internatio
nale Konventionen hinsichtlich tr.
Konttoll' dir Wasserwege, bezüglich
verboter.em Handel vieler, Art, in
Waisen oder tätlichen Trogen, oder
hlnsichtli'i der Erledigung ver
kiedenartiaer internationaler Ver.
Haltungen tonnten nicht geliehen
wirken, sll der Vertrag keine
dauernde a?m, infame internationale
Äientnr Ichs 'zur Turch'iihrr.ng
dit's''r ÄnaoZeaeiibeite, die d'N
lauaimnen miö unscwiffcu Prozi

uberein. Ghne Völker- -

Fetzen Papier.
gegen einen neuen Angriff don Sei

angetragen nd die Frage sei, wird

wcrkstclligtc. Tie erste unvcrgeszliche
Schlacht bei vuatcau.Thierry war
geschlagen worden. Unsere tappen
Soldaten und Varinctruppen hat.
ten die Bresche, die der Feind in die

Reihen seiner Gegner auf dem Wege
nach Paris gelegt hatten, bereits ge
schlössen, und den Feind zum Rück,

zug gezwungen, in Europa zu rct
tcn. Nach dieser Schlacht wurden
die Teutschen immer weiter zuruckge
drängt. Nie wieder vermochten sie

vorzudringen. Ncngstliche Männer
und Frauen, führende Geister in
Frankreich feierten den vierten Juli
letztes Jahr .in Paris aus Zuvorkam
menheit; ihr Herz aber war nicht
voller Festes fteude , und man hatte
wenig Hosfnung auf Bcfserung der

Lage.
"

,

Wie sie später indessen sagten, hat.
te fich ihre Hoffnung beim Anblick

unserer Mannschaften über deren

tapferes Verhalten im Kriege wieder
belebt. Sie wußten, daß sich eine
starke moralische Macht in den Krieg
gestürzt hatte. Unsere Truppen
führten die großen Ideale eines frei.
en Volkes im Herzen; fie hatten die

Vision der Unbesicgbarkeit. Deren
bloße Anwesenheit allein gab Zuvcr
ficht des Sieges; ihr Kampf niachte
den Sieg sicher.

Man betrachtete sie als Kreuzrit.
ter; und als deren nummcrische
Stärke- von Tausenden auf Millionen
anschwoll, wurden sie als Retter be
trachtet. Und unsere Truppen haben
nicht enttäuscht. Bessere Männer
sind nicht in die Schlacht gezogen
und deren Offiziere waren ihrer
würdig.' Hier ist nicht der Platz,
unferen Soldaten eine Lobrede zu
halten, da ich aber einmal dieses

Thema berührt habe, möchte ich her.
Vorheben, wie stolz wir Amerikaner
auf unsere Truppen sein können.
schrecklich in der Schlecht, waren sie

außerhalb derselben hilfreich und gü
tig, dabei an ihre Mütter und

Schwestern, Gattinnen und Kinder
daheim denkend. Es find freie Män
ner unter den Wafscn, niemals die
Ideale ihrer Pflicht im heftigsten
Kanchfe vergessend.

Was sie taten, macht Amerika und
alles wofür es eintM, in den Ge
danken der Franzosen und Millio.
nen anderer Männer und Frauen in
der Welt zur lebendigen Wahrheit.

Und wofür diese Männer eintra
ten, verfochten wir am Friedenstisch;
es war unsere Pflicht, darauf zu ach

ten, daß alle Entscheidungen, die ge
ironen wurden, soweit eben unser
Einfluß reichte darauf berechnet wa.

ren, die Furcht von Völkern, die bis
her im Schatten standen, zu bannen.
Es war unsere Pflicht, den Triumph
von Freiheit und Recht zu ein.'in
dauernden Triumph zu machen, da
mit Männer irgendwo furchtlos le
ben können. Ernste Verwickelungen
jeder Art standen im Wege Ver
sprechungen, die eine Regierung der
anderen m Tagen gemacht hatte, in
welchen Macht und Recht verwirrt
waren Und die Macht des Siegers
grenzenlos dastand, boten schwere
Hindernisse, welche nur sehr schwer
aus dem Wege gcraunit werden
konnten. Es war nicht leicht, sich den
neuen Ideen anzupasjen und mit den
alten und hergebrachten zu brechen.
Aber es ist dank der Einsicht jener,
die mit uns am Friedens tisch saßen,
doch gelungen.

Es war unser Privileg, die Prin
zipien zu formulieren, die als Frie.
densbasis angenommen wurden. Tie.
selben wurden als gereckt befunden.
Allerdings erwuchsen Tchwierigkei
ten; diese aber waren auf die Um.
stände und nicht immer auf die Man.
ner am Fricdenötisch zurückzuführen,
die Atmosphäre, in welcher die Kon.
ferenz arbeitete, war nickU durch den
Ehrgeiz starker Regierungen geschaf-fe-

fondern durch die Hoffnungen
und Aspirationen kleiner 9lctiov.cn,
die bisher in Kncchtichaft einer Na.
tion gelebt hatten, die nunmekr be-- ,

siegt und zerschmettert ist. Zwei gro-
ße Kaiserreiche sind politisch banke.
rott und wir sind die Masscnvennal,
ter. Unsere Ausgabe besteht nicht
mtt darin. Friede mit den Zentral,
mächte?, zu machen, sondern das von
ihnen geschaffene Unrecht wieder gut
zu inacken. Tie Zentralmäclzie tr.'
:en inecDte mit ,jii;cii, sur deren
Äu'rcckterlmltiiNji gclömp't wurde:
fremde Völker würden von ihnen fcc- -

herrscht, wozu sie kein Recht hatten,

eintreten?

Hauptpunkte der Präsidcntenrcde.
Präsident Wilson sagte dcm e

um:
1. Der Friedcnsvcrtrag würde ein

Fetzen Papier sein ohne die Liga
der Nation,.

2. Das Volk fordere die Liga und
würde ihre Lcrwclgcrung nicht dub
den.

3. Amerika's materielle Hülfe
für Europa wird in den kommenden

Tagen unerlcitzüch sein.
4. Falls die Völkcrliga derwei

aert vird, würde das Herz der
Welt brechen.

ö. Amlnka ist der Freund alle?
Nationen.

6. Amerika bat soeben seine Voll
Wriakeit cte Weltmacht erreicht.

7. Amerika's Isolierung hurte
vor 20 Jahren auf. Tie moralisch:
Führerschaft der Welt ist Amerika
anaettzzvi.

. 8. Tie Frage ist, wollen wir sie

ennehmm oder zuruckw en.

9. Amerika soll in Wahrheit den
Wea b:t rett führen.

,, 10. snerika's Kampf hat den

Siea sicher aemacht.
tU Eine Liga freier Nationen ist

eine vrakische Notwendigkeit.
12. Ter Friedensvertrag steht im

Einkkani mit den 14 Punkten so,

wohl als mit den praktischen Not
wendiakeiten der Situation.

13. Es i nicht ganz genau ein

Fciedensnertrag wie iljn die Ler,
Staaten geschrieben haben würden.

14. Wir haben für uns keine be

sondere Entfchadiffung gefordert,
fondern mit die Wiederherstellung

' des Rechtes und die Erscheinung der

Freiheit überall.

' Waskmaton. 10. Juli. Uin 12

Nizr mittags rief Vizepräsident
I!arll,all den Kongreß zur Ordnung.
und um 12:12 betrat Präsident Wil.
son die Senatorenkammer.

' Stundenlang vor Eröffnung der

Sitzung waren die Galmen gefüllt:
Sekretär Glaß war das erste Ka.
binettsmitglied, das fein Erscheinen

machte Das diplomatische Korps
war fast vollzählig vertreten. ,

Ter Präsident sagte:
'

Meine Herren vom Senat.
2er Friede mit Deutschland wurde

am 28. Juni in Versailles unter,
zeichnet. Ich nehme die Gelegenheit

wahr, Ihnen den Vertrag zwecks Ra.
tiftkation vorzulegen und Sie über
die Arbeiten auf der Friedenskonfe
renz. auf welcher der Vertrag for
muliert wurde, zu unterrichten. Ter

Vertrag ist tatsächlich eint Weltent-scheidun-g.

Die mannigfachen Vestim

mungen wiederzugeben, ist mir un
'möglich, denn das würde allzuweit
iHfirnyi CYrtSotton KiaXla iifi.. rniA CYTl.

vilvH )v,k vv ...t V

nen zwecks Erlangung von Jnforma.
tionen zur Verfügung, desgleichen

Ihrem Komitee für auswärtige An

gelegenheiten.
Und ich hoffe, das; Sie davon Ge

brauch machen werden. Es ist tu
gentlich unnötig, Ihnen mitzuteilen,
was sich alles in Paris ereignet hat,
denn Sie find täglich auf dem Lau.
fenden erhalten worden. ' Sie wer
den wissen, das; sich verschiedene Ge

genströmuikgen geltend gemacht ia-
hen, Hauptsache aber ist esdas; ich

Ihnen mitteile, welchen Anteil meine
amerikanischen Kollegen und ich an
den Verhandlungen genommen ha.
haben. Die Anteilnahme war diktiert,
von der Rolle, die Amerika im Krieg
gespielt hat und !durch die Erwar.
tungen, die sich jener Völker bemäch,

tigt hatte, denen wir uns in diesem

großen Kampfe angeschlossen hatten.
. Tie Ver. Staaten gingen unter

' anderen Bedingungen in den Krieg,
wie die übrigen Nationen. Unsere

. materiellen Jnt-iresse-
n waren nicht

bedroht, aber nie sahen, daß Rechte

überall durch eine Nation gefährdet
waren. , . ,'

Bci der Wicdcrberftellung des

Friedens haben wir für uns keinerlei

Ansprüche erhoben; wir wollten nur
die Wicdcreinsührung und Erhal.
tunq von Rocht und Gerechtigkeit.

Tie Hoffnungen der Nationen, die

sich gegen die Zentralmächte berbun.

den hatten, warcn sehr gering, als
imsere Soldaten übers Meer kamen.

Man fühlte das Nahen einer Kata.
sirophe. Ter Sir'm endete im

vor acht Kanälen, ober Sie
brauchen sich nur ini (t'dächknis

was lernn Zoimv.tr

rreignete, i'in zu cr kennen, was un.

Urt 't,;eitiz eingctrojscnc Hilfe bc.

Cylinder Type
elektrische

Waschmaschine
zu einem Kostenpreise von 1 bis y2 S.tni& Ihr

Wascherei-Sklav- e sein

I

Ihr Zeug wird viel langer halten.

es wird nicht mit dem anderer Leute zufammengewor
fen werden. .

, ,

brauchen nicht auf Abliefernng zu arten,

Perlust wertvoller Stücke.

brauchen dann nicht stundenlang reiben und scheuern über einen

Waschtopf.

Waschmafchine tut dieS alles für Sie und noch viel mehr.

Anzahlung von

j

,

'

.

K t
V
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Rest in monatlichen Abzahlungen wird

bringen.

Nebraska Power Co.
".Your Electric Sende Company."

Phon: Tyler 3100. SoutK 3.


